Leipzig, 


Druck und Verlag von Breitkopf und Härtel. 
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DHerlonen, 
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Triſtan. — König Marke. — Zſolde. 

Kurwenal — Melot. — Brangäne. 
Ein Hirt. Ein Steuermann. 

Schiffsvolt. Ritter und Knappen. 


\ 


€xsier Aufzug. 


uf vom Verdeck eines Seeſchiffes 


Arſte Scene. 
Jolde. Brangäne, 
Stimme eines jungen Seemanns. 
N Weſt⸗wärts 
ſchweift der Blick; 
oſt⸗wärts | 
ſtreicht das Schiff. 
Friſch weht der Wind 
der Heimat zu: — 
mein iriſch Kind, 
. wo weileſt du? 
N 72 Sind's deiner Seufzer hen, 
bi a 155 mir die Segel blähen? — 
Wehe! Wehe, du Wind! 
N Ach wehe, mein Kind! 
7 Iriſche Maid, 5 
Du Du Bm Maid! | 


= 
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Iſolde. 
Wer wagt mich zu höhnen? — 
| Brangäne, du? — 05 
Sag', wo ſind wir? 


Brangäne. 


Blaue Streifen 
ſtiegen in Weſten auf; 

ſanft und ſchnell 

ſegelt das Schiff; 
auf ruhiger See vor Abend 
erreichen wir ſicher das Land. 


Iſolde. 
Welches Land? 
Brangäne. 
Kornwall's grünen Strand. 
Iſolde. 
Nimmermehr! 
Nicht heut', nicht morgen! 
Brangäne. 
Was hör' ich? Herrin! Ha! 
Iſolde. 


Entartet Geſchlecht, 
unwerth der Ahnen! 
Wohin, Mutter, | 
vergabſt du die Macht, 
über Meer und Sturm zu gebieten? 

O zahme Kunſt 
der Zauberin, 

die nur Balſamtränke noch brau' u 
Erwache mir wieder, 


kühne Gewalt, 
herauf aus dem Buſen, 
wo du dich barg'ſt! 
Hört meinen Willen, 
zagende Winde! 
Heran zu Kampf 
und Wettergetöſ', 
zu tobender Stürme 
wüthendem Wirbel! 
Treibt aus dem Schlaf 
dies träumende Meer, 
weckt aus dem Grund 
ſeine grollende Gier; 
zeigt ihm die Beute 
die ich ihm biete; | 
zerſchlag' es dies trotzige Schiff, 
des zerſchellten Trümmer verſchling's! 
Und was auf ihm lebt, 
den wehenden Athem, 
den laſſ' ich euch Winden zum Lohn! 
Brangäne. 
Weh'! O weh'! 
Ach! Ach! 
Des Uebels, das ich geahnt! — 
Iſolde! Herrin! 
Theures Herz! 
Was barg'ſt du mir ſo lang'? 
Nicht eine Thräne 
weinteſt du Vater und Mutter; 
kaum einen Gruß 
den Bleibenden boteſt du: 
von der Heimat ſcheidend 
kalt und ſtumm, 


bleich und fchweigend 
auf der Fahrt, 
ohne Nahrung, 
ohne Schlaf, 

wild verſtört, 

ſtarr und elend, — 
wie ertrug ich's, 


ſo dich ſehend 


nichts dir mehr zu ſein, 
fremd vor dir zu ſteh'n? 


O, nun melde 
was dich müh't! 
Sage, künde 
was dich quält. 
Herrin Iſolde, 
trauteſte Holde! 


Soll ſie werth ſich dir wähnen 
vertraue nun Brangänen! 


Je ſolde. 
Luft! Luft! 
Mir erſtickt das Herz. 


Oeffne! Oeffne dort weit! 


SZbweite Scene. 


Criſtan. Kurwenal. Ritter und Knappen. 


Iſolde. 
Mir erkoren, — 
mir verloren, — 
hehr und heil, 
kühn und feig —: 


Tod geweihtes Haupt! 


5 


Tod geweihtes Herz! — 
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Was hältſt von dem Knechte? 
Brangäne. 
Wen meinſt du? 
Iſolde. 


Dort den Helden, 
der meinem Blick 
den ſeinen birgt, 
in Scham und Scheue 
abwärts ſchaut: — 
ſag', wie dünkt er dich? 
Brangäne. 
Frägſt du nach Triſtan, 
theure Frau, 
dem Wunder aller Reiche, 
dem hochgeprieſ'nen Mann, 
dem Helden ohne Gleiche, 
des Ruhmes Hort und Bann? 


Iſolde. 


Der zagend vor dem Streiche 

ſich flüchtet wo er kann, 

weil eine Braut er als Leiche 

für ſeinen Herrn gewann! — 
Dünkt es dich dunkel, 
mein Gedicht? A 
Frag' ihn denn ſelbſt, | 
ven freien Mann, 

ob mir zu nahn er wagt? 
Der Ehren Gruß | 
und zücht'ge Acht . 
vergißt der Herrin 
der zage Held, 
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den Kühnen ohne Gleiche! 
O, er weiß 
wohl warum! — 
Zu dem Stolzen geh', 
meld ihm der Herrin Wort: 
meinem Dienſt bereit 
ſchleunig ſoll er mir nah'n. 
Brangäne. 
Soll ich ihn bitten, 
dich zu grüßen? 
Jſ'ſolde. 
Befehlen ließ 
dem Eigenholde 
Furcht der Herrin 
ich, Iſolde. 
| Kurwenal. 
Hab' Acht, Triftan ! 
Botſchaft von Iſolde. 
13 Triſtan. 
Was iſt? — Iſolde? — 
an Bon meiner Herrin? — 
Ihr gehorſam 
was zu hören 
meldet höfiſch 
mir die traute Magd? 
Brangäne. 
Mein Herre Triſtan, 
n dich zu ſehen 
wünſcht Iſolde, 
meine Frau. 
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Triſtan. 
Grämt ſie die lange Fahrt, 
die geht zu End'; 
eh' noch die Sonne ſinkt, 
ſind wir am Land: 
was meine Frau mir befehle, 
treulich ſei's erfüllt. 


Brangäne. 
So mög' Herr Triſtan 


zu ihr gehn: 
das iſt der Herrin Will. 


Triſtan. 


Wo dort die grünen Fluren 
dem Blick noch blau ſich färben, 
harrt mein König 
meiner Frau: 
zu ihm ſie zu geleiten 
bald nah' ich mich der Lichten; 
keinem gönnt' ich 
dieſe Gunſt. 
Brangäne. 
Mein Herre Triſtan, 
höre wohl: 
deine Dienſte 
will die Frau, 
daß du zur Stell' ihr nahteſt, 
dort wo ſie deiner harrt. 
Triſtan. 
Auf jeder Stelle 


wo ich ſteh', 
getreulich dien' ich ihr, 


der Frauen hö n hö En Chr. 


Ließ ich das Steuer 
jetzt zur Stund', 


wie Ientt ich ficher den Kiel 1 5 s 


zu König Marke's Land? 
Brangäne. 
Triſtan, mein Herre, 
was höhnſt du mich? 
Dünkt dich nicht deutlich 
a thör'ge Magd, 
hör' meiner Herrin Wort! 
So hieß ſie ſollt' ich ſagen: 
befehlen ließ 
dem Eigenholde 
Furcht der Herrin 
ſie, Iſolde. 
Kurwenal. 
Darf ich die Antwort ſagen? 
Triſtan. | 
Was wohl erwiderteſt du? 
Kurwenal. 
Das ſage ſie 
Der Frau Hold’. — 
Wer Kornwall's Kron' 
und England's Erb 
an Irland's Maid vermacht, 


der kann der Magd 
nicht eigen ſein, 


die ſelbſt Dal Ohm er ſchenkt. 


Ein Herr der Welt 
| a, ber 970 


I 


Ich ruf's: du ſag's, und grollten 
mir tauſend Frau Iſolden. — 
„Herr Morold zog 

zu Meere her, 

in Kornwall Zins zu haben; 
ein Eiland ſchwimmt 
auf ödem Meer, 

da liegt er nun begraben: 
ſein Haupt doch hängt 
im Iren⸗Land 
als Zins gezahlt 
von Engeland. 

Hei! unſer Held Triſtan! 

Wie der Zins zahlen kann!“ 


Ritter und Knappen. 


„Hei! unſer Held Triſtan! 
Wie der Zins zahlen kann!“ 


Dritte Scene. 
Iſolde. Prangäne. 


Brangäne. 


Weh! Ach, wehe! 
dieß zu dulden! 


Iſolde. 
Doch nun von Triſtan: 
genau will ich's vernehmen. 


Brangäne. 


Ach, frage nicht! 
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| Frei ſag's bi ne 1 85 
. ON | Brangäne. N RR 1 
| Mit höf ſchen Worten 
wich er aus, e 

N RM 4 
je Doch als du deutlich mahnteſt? | 


188 A Brangäne. g . 
h Da ich zur Stell! ER 1 7 

9 ihn zu dir rief: N 
wo er auch ſteh', | 

jo ſagte er, | 1 

getreulich dien' er ihr, | N 

der Frauen höchſter Ehr'„ 1 

ließ' er das Steuer W 

| | jetzt zur Stund', e 
| wie lenkt' er ſicher den Kiel „ 

1 zu König Marke's Land? 


Iſolde. | 

5 „Wie lenkt' er ſicher den Kiel ey. 
a zu König Marke's Land“ — ER: 

; den Zins ihm auszuzahlen, „ 
{ den er aus Irland zog! e 
Brangäne. . 

Auf deine eig' nen Worte, IR: 

als ich ihm die eie, 

ließ ſeinen 198 Surmenal- — 1 

SR denn hab' ich . vernommen; N 
Br | fein Wort das 1 BR 
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Erfuhrſt du meine Schmach, 
nun höre, was fie mir ſchuf. — 
Wie lachend ſie 
mir Lieder ſingen, 
wohl könnt' auch ich erwidern: — 
von einem Kahn, 
der klein und arm 
an Irland's Küſte ſchwamm; 
darinnen krank 
ein ſiecher Mann 
elend im Sterben lag. 
Iſolde's Kunſt 
ward ihm bekannt; 
mit Heil⸗Salben 
und Balſamſaft 
der Wunde, die ihm plagte, 
getreulich pflag ſie da. 
Der „Tantris“ 
mit ſorgender Liſt ſich nannte, 
als „Triſtan“ 
Iſold' ihn bald erkannte, 
da in des Müß'gen Schwerte 
eine Scharte ſie gewahrte, 
darin genau 
ſich fügt' ein Splitter, 
den einſt im Haupt 
des Iren-Ritter, 
zum Hohn ihr heimgeſandt, 
mit kund'ger Hand ſie fand. — 
Da ſchrie's mir auf 
aus tiefſtem Grund; 
mit dem hellen Schwert 
ich vor ihm ſtund, 
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RR an ihm, dem n Uh e 
| | Herrn Morold's Tod zu ki 
Von feinem £ Bette Ai 
blickt' er her, — 
nicht auf das Schwert, 
nicht auf die Hand, — 
er ſah' mir in die Augen. | 
9 0 Seines Elendes 
N e jammerte mich; 
das Schwert — das ließ ich fallen: 
4 die Morold ſchlug, die Wunde, 
N ſie heilt’ ich, daß er geſunde, 
und heim nach Hauſe kehre, — 
mit dem Blick mich nicht mehr beſchwere 


Brangäne. 
8 O Wunder! Wo hatt' ich die Augen? 
Br Der Saft, den 10 
| | ich pflegen half —? 
Iſolde. 
Sein Lob hörteſt du eben: — 
„Hei! Unſer Held Triſtan!“ — 
der war jener traur'ge Mann. — 


Erf chwur mit tauſend Eiden 
mir ew'gen Dank und Treue. 


4 | Nun hör' wie ein Held 
3 Eide hält! — MR. 


j Den als Tantris 
3 unerkannt ich entlaſſen, 
als Triſtan 

kehrt' er kühn zurück: 
auf ſtolzem Schi 
von 1 a 
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Irland's Erbin 
begehrt er zur Eh' 
für Kornwall's müden König, 
für Marke, ſeinen Ohm. 
Da Morold lebte, 
wer hätt' es gewagt 
uns je ſolche Schmach zu bieten? 
Für der zinspflichtigen 
Kornen Fürſten 
um Irland's Krone zu werben? 
O wehe mir! 
Ich ja war's, 
die heimlich ſelbſt 
die Schmach ſich ſchuf! 
Das rächende Schwert, 
ſtatt es zu ſchwingen, 
machtlos ließ ich's fallen: — 
nun dien’ ich dem Vaſallen. 


Brangäne. 
Da Friede, Sühn' und Freundſchaft 
von Allen ward beſchworen, 
wir freuten uns all' des Tag's; 
wie ahnte mir da, 
daß dir es Kummer ſchüf'? 
Iſolde. 
O blinde Augen! 
Blöde Herzen! 
Zahmer Muth, 
verzagtes Schweigen! 
Wie anders prahlte 
Triſtan aus, 


was ich verſchloſſen hielt! 


a Die fünseigene A 
das Leben gab, 
vor Feindes Rache 
ſchweigend ihn barg; 
was ſtumm ihr Schutz 
zum Heil ihm ſchuf, 
mit ihr — gab er es preis. 
Wie Sieg⸗prangend, 
heil und hehr, 
laut und hell 
wies er auf mich: 
„das wär' ein Schatz, 
mein Herr und Ohm; 
die dünkt' euch die zur Ch’? 
Die ſchmucke Irin 
hol' ich her; 
mit Steg' und Wege 
wohl bekannt, 
ein Wink, ich flieg' 
nach Irenland; 
Iſolde, die iſt euer: 
mir lacht das Abenteuer!“ 
Fluch dir, Verruchter! 
Fluch deinem Haupt! 
Rache, Tod! 
Tod uns Beiden! 


Brangäne. 
O Süße! Traute! 
Theure! Holde! 
Gold' ne Herrin! 
Lieb Sole! 
Ser 755 ji Komme! 


Welcher Wahn? 
Welch eitles Zürnen? 
Wie magſt du dich bethören, 
nicht hell zu ſehn noch hören? 
Was je Herr Triſtan 
dir verdankte, 
ſag' konnt' er's höher lohnen, 
als mit der herrlichſten der Kronen? 
So dient' er treu 
dem edlen Ohm, 
dir gab er der Welt 
begehrlichſten Lohn: 
dem eignen Erbe, 
ächt und edel, 
entſagt' er zu deinen Füßen, 
als Königin dich zu grüßen. — 
Und warb er Marke 
dir zum Gemahl, 
wie wollteſt du die Wahl doch ſchelten, 
muß er nicht werth dir gelten? 
Von edler Art | 
Und milden Muth, 
wer gliche dem Mann 
an Macht und Glanz? 
Dem ein hehrſter Held 
ſo treulich dient, 
wer möchte ſein Glück nicht theilen, 
als Gattin bei ihm weilen? 


Iſolde. 


Ungeminnt 

den hehrſten Mann 
ſtets mir nah' zu ſehen, — 
wie könnt' ich die Qual beftehen ! 


Wagner, Triſtan und Iſolde. 2 
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Brangäne. 
Was wähnſt du Arge? 
Ungeminnt? — 
Wo lebte der Mann, 
der dich nicht liebte? 
Der Iſolde ſäh', 
und in Iſolden 
ſelig nicht ganz verging“? 
Doch, der dir erkoren, 
wär' er ſo kalt, 
zög' ihn von dir 


ein Zauber ab, 1 
den böſen wüßt' ich e 
bald zu binden; | 9 
ihn bannte der Minne Macht. — N 


Kennſt du der Mutter | 5 
Künſte nicht? 5 
Wähnſt du, die Alles . 


klug erwägt, 1 iR 
ohne Rath in fremdes Land ie 
hätt' fie mit dir mid) entfandt ® / 5 
Iſolde. 5 

Der Mutter Rath 
gemahnt mich recht; 2 
willkommen preiſ ich 4 
ihre Kunſt: — 0 
Rache für den Verrath, — 5 
Ruh' in der Noth dem Herzen! — Kr 1 
Den Schrein dort bring' mir her. 1 
Brangäne. 23 


Er birgt, was heil dir frommt. 
So reihte ſie die Mutter, 
die mächt' gen Zaubertränke. 
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Für Weh' und Wunden 

Balſam hier; 

für böſe Gifte 

Gegen⸗Gift: — 

den hehrſten Trank, 

ich halt' ihn hier. 
Iſolde. 

Du irr'ſt, ich kenn' ihn beſſer; 
ein ſtarkes Zeichen 
ſchnitt ich ein: — 

der Trank iſt's, der mir frommt. 


Brangäne. 
Der Todestrank! 


Ruf des Schiffsvolkes (von außen). 
„He! ha! ho! he! 
Am Untermaſt 
die Segel ein! 
He! ha! ho! he!“ 
Iſolde. 
Das deutet ſchnelle Fahrt. 
Weh' mir! Nahe das Land! 


Vierte Scene. 


Rurwenal. Jſolde. Prangäne. 


Kurwenal. 
Auf, auf! Ihr Frauen! 
Friſch und froh! 
Raſch gerüftet ! 
2* 


ER * 


Serlig butt 1 unt: — 
N DR Iſolden 
. ſollt' ich ſagen e 
5 von Held Triſtan, e 
SR | meinem Herrn: — e 

b vom Maſt der Freude Flagge, e 
fie wehe luſtig in's Land; RER 

in Marke's Königſchloſſe e 
05 hr mach' fie ihr Nahen bekannt. 1 
055 Drum Frau Iſolde „ 
| bät' er eilen, b „ 
für's Land ſich zu bereiten, a 
daß er fie könnt' geleiten. e 

Iſolde. b 

Herrn Triſtan bring . 
meinen Gruß, e 
und meld’ ihm was ich ſage. 0° 
Sollt' ich zur Seit' ihm gehen, 5 
vor König Marke zu ſtehen, e 
nicht möcht' es nach Zucht 1 5 

und Fug geſcheh n. 

empfing’ ich Da BR 
| | nicht zuvor „ 
für ungeſühnte Schuld: eee 
drum ſuch' er meine Had; , RS! 
iR | Dur merke won; 
. und meld es gut 
. Nicht wollt' ich mich bete, | 
ng an's Land ihn zu begleiten; 
. | nicht werd' ich zur Seit' ihm gehen, 
n vor Ka Marke zu ftehen, 2 
3 be ni 3 a 


nach Zucht und Fug 
er nicht zuvor 

für ungebüßte Schuld: — 

die böt' ihm meine Huld. 

5 Kurwenal. 

Sicher wißt, 
das ſag' ich ihm: 

nun harrt, wie er mich hört! 


Jünfte Scene. 


Iſolde. Prangäne. 
Iſolde. 
Nun leb' wohl, Brangäne! 
Grüß' mir die Welt, 
grüße mir Vater und Mutter! 


| Brangäne. 
‘ Was iſt's? Was ſinnſt du 
Wollteſt du fliehn? 
Wohin ſollt' ich dir folgen? 
Iſolde. 
Hörteſt du nicht? 
Hier bleib' ich; 
Triſtan will ich erwarten. — 
Treu befolg' 
was ich befehl'. 
den Sühne⸗Trank 
rüſte ſchnell, — 
du weißt, den ich dir wies. 


ENT REN 
Run, Dieſen Wen F 
nr Ii dis gold ne Schale 1 
n 5 : gieß ihn a;; 
„VVöVii gefüllt faßt ſie ihn ganz. 8 
N Brangäne. „ 
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95 | „Trau ich dem Sim? 1 
. „„ Iſolde. | 
Ski zu n ren 
Brangäne. e 
Der Trank — für wernn 
. 8 Iſolde. „ 
. | Wer mich betrog. e 
eh Brangäne. e 
. Triſtan? 1 
| Iſolde. u 
| Trinke mir Sühne. e 
Wiungün t: 
Entſetzen! Schone mich Ame! Mies 
ER Iſolde. RAN 
BROS Schone du mich, e 
. 1 untreue Magd! — 1 e 
135 Kennſt du der Mutter . 
55 5 5 Aſte nicht;; 
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Br 5 di Ales e 
. ohr ne Rath in bb Band j VER 
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SENT Sur Weh A ee, RE 
| e gab fie Balſam: 1 BR. 
lr bbſe Gifte Bi = 
0 Gegen- Gift: 
8 für tiefſtes Weh', 

8 für höchſtes Leid — 
aab ſie den Todes - Tranf. 
Der Tod nun ſag' ihr Dank! 


Brangäne. 
O tiefſtes Weh'! 
Iſolde. 
Gehorchſt du mir nun? 
rangäne. 
O höchſtes Leid! 
Iſolde. 
Biſt du mir treu? 
Brangäne. EN, 
Der Trank? 0 
Kurwenal. 
Herr Zriftan. 
et | Iſolde. 
* 83 Herr Triſtan trete nah. | Ex. 


Hechſte Scene. Ä 
| | Criſtan. Jſolde. Prangäne. 
Br SR Triftan. 0 4 
. was ihr wünſcht. | | 
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Iſolde. 
Wüßteſt du nicht 
was ich begehre, 
da doch die Furcht 
mir's zu erfüllen 

fern meinem Blick dich hielt? 

Triſtan. 
Ehr⸗Furcht 
hielt mich in Acht. 

Iſolde. 

Der Ehre wenig 

boteſt du mir: 

mit off'nem Hohn 

verwehrteſt du 
Gehorſam meinem Gebot. 

Triſtan. 
Gehorſam einzig 
hielt mich in Bann. 

Iſolde. 

So dankt' ich Geringes 
deinem Herrn, 
rieth dir ſein Dienſt 


Un: Sitte 
gegen ſein eigen Gemahl? 
Triſtan. 


Sitte lehrt 

wo ich gelebt 

zur Brautfahrt 

der Brautwerber 
meide fern die Braut. 
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”una vu ſo ſittſant, 5 8 
mein Herr Triſtan, 5 
Q !duñùdl̈aaauch eiter Sitie RER 559 8 
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den Feind dir zu ſühnen, a 
225 ſll er als Freund dich 1 ic: 
. 5 N N 8 | 1. 9 Triſtan. | | Ey A 
a RR, Und welchen Feind? 175 
NR „Ie. | 
BEER Frag' deine Furcht! | A 
. Blut ⸗Schuld ; 
4 ER . 5 | ſchwebt zwiſchen uns. | 0 


a ne Triſtan. | Er. 
RE Die ward gefühnt. Be 
a Br 

Nicht zwiſchen uns. Be 

x * er 


Be Triſtan. 2 1 
3 a & Ne Im off'nen Feld 8 b SR 
1 I ver allem ok a: 
Br. ward Ur⸗Fehde gefchworen. 3 

| Hopdesıy 3 u. N 
15 | Nicht da war's f N 
| 775 ich Tantris Ru 


RS 


wo Triſtan mir verfiel. N 
Da ſtand er herrlich, eee 
hehr und heil; 9 
doch was er ſchwur, ö 
das ſchwur ich nicht: — | 1 

zu ſchweigen hatt' ich gelernt. 1 
Da in ſtiller Kammer 
Krank er lag, | 
mit dem Schwerte ſtumm ee 
ich vor ihm ſtund, RR | 

ſchwieg — da mein Mund, 

bannt' — ich meine Hand, 
doch was einſt mit Hand 
und Mund ich gelobt, 

das ſchwur ich ſchweigend zu halten 

Nun will ich des Eides walten. 


Triſtan. 
Was ſchwurt ihr, Frau? 
Iſolde. 
Rache für Morold. 
Triſtan. 
Müh't euch die? 
Iſolde. N 
Wag'ſt du mir Hohn? — 8 
Angelobt war er mir, 9 


der hehre Irenheld; 
ſeine Waffen hatt' ich geweiht, 
für mich zog er in Streit. 
Da er gefallen, 
fiel meine Ehr; 
in des Herzens Schwere 
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een eee N 


— 27 — 


ſchur ich den Eid, 
würd' ein Mann den Mord nicht ſühnen, 
wollt' ich Magd mich des' erkühnen. — 
4 Siech und matt 
. N in meiner Macht, 
1 warum ich dich da nicht ſchlug, 
N das ſag' dir mit leichtem Fug — 
ich pflag des Wunden, 
daß den heil Geſunden 

rächend ſchlüge der Mann, 

der Iſolden ihn abgewann. — 
Dein Loos nun ſelber 
| magſt du dir fagen: 
1 da die Männer ſich all' ihm vertragen, 
wer muß nun Triſtan ſchlagen? 


Triſtan. 


War Morold dir ſo werth, 

nun wieder nimm das Schwert, 
und führ' es ſicher und feſt, 
; daß du nicht dir's entfallen läßt. 


Iſolde. 
Wie ſorgt' ich ſchlecht 
um deinen Herrn; 
was würde König 
Marke jagen, 
erſchlüg' ich ihm > 
den beſten Knecht, 
} der Kron' und Land ihm gewann, 
3 den allertreu’sten Mann? 
5 Dünkt dich ſo wenig 
' was er dir dankt, 
1 | bringft du die Irin 


de als e 5 a e I 
x Dr er nicht ſchölte,, Re. 
8 ſchlüg' ich den Werber, Fr N AR 
7 der mfchre⸗ Pfand „% ee f 
In ſo treu ihm liefert zur Sand? — 1 u 
Bu Wahre dein Schwert! 1 1700 
we RE einft ich's ſchwangg, . 

| als mir die Rache 0 1 1 
en im Buſen rang, en, - 


5 als dein meſſender Blick e 5 
. mein Bild ſich ſtahll, 
0 ob ich Herrn Mare EN 


taug als Gemahl: 5 e 
das Schwert — da ließ ich's ſtten. 1 
Nun laß’ uns Sühne trinken “! 


Schiffsvolk (von außen ). 
Ho! hel hal hen, 


Am Obermſt mer e e, 
die Segel enmnnm̃ Du 
0 1 . 3 N, m sIpCNGH 1 55 
Ho! hel hal he!!! e e, 
118 Triſtan. 5 12 BR 1 x AR 
5 Wo find wir und ae re 


15 NN AUS 
Sr a Iſolde. ieee ee 
1 np 
46 Ss Teiften, gewinn ich Sühne? 10 BE N. 
ne Was haft du mir 10 e i 


A 915 | Des Schweigens 85 RN N ac . | 
u aa) heißt mich ei „ 

. Taf’ ich was fie verſchwieg, „ 
70 „ ji Seren Seide 66%, 1 


a 5 Dein 8 ſaſſ' ich, 
ex Bi u se weichſt du mir aus. 75 
5 gef du Sühne mir? 10 
Br Neue Scifferufe. 
Be . Iſolde. 
Du hörſt den Ruf? 
Wir ſind am Ziel: 
Ba | in kurzer Friſt 
2 ſtehn wir — 
1 | vor König Marke. 
. Geleiteſt du mich, 
. dünkt dich nicht lieb, 
aA Darfit dur fo ihm ſagen? 
ER „Mein Herr und Ohm, 
En, ſieh' die dir an! 
Ein ſanft'res Weib 
gewännſt du nie. 
Ihren Angelobten 
erſchlug ich ihr einſt, 
ſein Haupt ſandt' ich ihr heim; 
die Wunde die 
ER jeine Wehr mir ſchuf, e 
. | die hat fie hold geheilt; 4 
Bere... mein Leben lag 180 
3% in ihrer Macht, e 
er. das ſchenkte mir 19 
Br. die milde Magd, 5 1 
3 und ihres Landes | IR 8 
1 5 Schand und Schmach, N. 
die gut fie wit darein, — 3 8 


# 5 bein Engemaht bn. ir u 
8 So guter Gaben 


. bholden Dank a = 
RR ſchuf mir ein ſüßer . 
ER u Sühne⸗ „Trank. 
5 den bot mir ihre Huld, 
zu büßen alle Schuld.“ 


Schiffsruf (außen). 
Auf das Tau! ee 
Anker hh | u 


Triſtan. ee 
Los pen Anle rr 
Das Steuer dem Stromm 
Den Winden Segel und Maſt! 

(Er entreißt Iſolden ungeſtüm die Tauche * Le 
Wohl kenn' ich Irland' 8 A. a i 

Königin, e 
* und ihrer Künſte | ee 
a | Wunderkraft: e 
den Balſam nützt ich,. 
den ſie bot; 355 
lie den Becher nehm’ ich nun, 
1 daß ganz ich heut' Be e A 
3 Und achte auch „„ 
Be des Sühne⸗ Eid g,, . 
SR | den ich zum Dank dir ſage. — 1 
. Triſtan's 92 0 0 79 70 1 
5 höchſte Tre: 

a. 7 ee: Gland — 

. 3 ug 0 


99 ER der Ahnung: 
ew'ger Trauer 
. einz ger Troſt, 
Vrergeſſen ss güt' ger Trank! \ 
5 Di.ch trink' ich ſonder Wank. ö * 
. . Iſolde. 15 
. Betrug auch hier? b 4 
a Mein die Hälfte! — Wr 
FREE Verräther, ich trink ſie dir! —— — u 
n Iſolde. 
5 Triftan ! 
et. Triſtan. 
BR Iſolde! 
8 1 | 25 Iſolde. 
3 Treuloſer Holder! 
. Triſtan. 
n Seligſte Frau! — 


Be. Ruf der Männer (von außen). | 

. 20 Heil! Heil! = 
1 König Marke! | | 
3 König Marke Heil! 


1 Brangäne. 


3 RS Wehe! Wehe! 
5 5 Unabwendbar 

\ ewige Noth | 
| | für kurzen Tod g 
Be Thör' ger Treue 
SE N trugvolles Werk N 2 
1 blüht nun jammernd empor! Re 


a 


Triſtan. 

Was träumte mir 

von Triſtan's Ehre? 
Iſolde. 

Was träumte mir 

von Iſolde's Schmach? 
Triſtan. 

Du mir verloren? 


Iſolde. 

Du mich verſtoßen? 
Triſtan. 
Trügenden Zauber's 

tückiſche Liſt! 
Iſolde. 
Thörigen Zürnen's 
eitles Dräu'n! 
Triſtan. 
Iſolde! 
Iſolde. 
Triſtan! 
Trauteſter Mann! 
Triſtan. 
Süßeſte Maid! 
Beide. 
Wie ſich die Herzen 
wogend erheben! 


Wie alle Sinne 
wonnig erbeben! 


3 . 
ET et ar 


U Schnender Minne 
Nen * ſchwellendes Blühen, 
a ſchmachtender Liebe 
ſeliges Glühen! 

Jach in der Bruſt 

jauchzende Luſt! 
CE Iſolde! Triſtan! 
0 Triſtan! Iſolde! 
1 Welten⸗entronnen 
N x RER | du mir gewonnen! ! 
BR 2 Du mir einzig bewußt, 
:ößhbiöchſte Liebes⸗ Luſt! 


Sichen Scene. 


* 
* Ri Ritter, Knappen und Schiffsleute. Kurwenaf und die 
Ba Diorigen. 


Brangäne. 
n Schnell den Mantel, 
deen Königsſchmuck! — 

n Unſel'ge! Auf! 
en, Hört wo wir find. 
3 Alle Männer. 
1 Heil! Heil! 
RE König Marke! 
n König Marke Heil! 
75 d N RD Kurwenal. 
en Heil Trins 


Gllücklicher Held! — f 
n IR: reichem Hofgeſinde 
Br; . ke dort auf Nachen 
Be: 8 * * Mk Herr Marke. 
4 AR dun und debe. x * 
| 8 8 8 ar u UI ER Er 


5 ur” 2 * * 
n v 
Pr — * 4 * 
5 . 85 x mir 
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Hei wie die Fahrt ihn freut, 
daß er die Braut ſich freit! 
Triſtan. 
Wer naht? 
Kurwenal. 
Der König. 
Triſtan. 
Welcher König! 
Die Männer. 
Heil! König Marke! 


Iſolde. 
Was iſt? Brangäne! 
Ha! Welcher Ruf? 
Brangäne. 
Iſolde! Herrin! 
Faſſung nur heut'! 
Iſolde. 
Wo bin ich? Leb' ich? 
Ha, welcher Trank? 


Brangäne. 
Der Liebestrank. 


Iſolde. 
Triſtan! 


Triſtan. 
Iſoldel 


RER TER 


Iſolde. 
Muß ich leben? 
Brangäne. 
Helft der Herrin! 
Triſtan. 
O Wonne voller Tücke! 
O Trug⸗geweihtes Glücke! 
Die Männer. 
Heil dem König! 
Kornwall Heil 


3 * 


Zweiter Außug. 


Garten vor dem Gemach 3 folde’ 


= # 


* 


Arſte Scene. 
Frangäne. Jſeolde. 
Iſolde. 


Hörſt du ſie noch) 
Mir ſchwand ſchon fern der Ta 


Brangäne. 
Noch ſind ſie nah' 
deutlich tönt's da her. 
Iſolde. 
Sorgende Furcht 
beirrt dein Ohr 
dich täuſcht d 8 Laubes 


ſäuſelnd Getön', | 
das lachend ſchüttelt der Wind. 


Brangäne. 1 


Dich te äuſcht deines mul 
Ungeſtüm, 
zu vernehmen was du mi ahnt: — 1 7 
05 Ira der e , 1 


NE Pin, 
e 


Iſolde. 
Nicht Hörnerſchall 
tönt ſo hold; 
des Quelles ſanft 
rieſelnde Welle 
rauſcht ſo wonnig daher: 
wie hört' ich ſie, 
toſ'ten noch Hörner? 
Im Schweigen der Nacht 
nur lacht mir der Quell: 
der meiner harrt 
in ſchweigender Nacht, 
als ob Hörner noch nah' dir ſchallten, 
willſt du ihn fern mir halten? 


Brangäne. 


Der deiner harrt — 

O hör' mein Warnen! — 
des' harren Späher zur Nacht. 

Weil du erblindet, 

wähnſt du den Blick 
der Welt erblödet für euch? — 
Da dort an Schiffes Bord 


von Triſtan's bebender Hand 


die bleiche Braut, 

kaum ihrer mächtig, 
König Marke empfing, — 

als Alles verwirrt 

auf die Wankende ſah, 

der güt'ge König, 

mild beſorgt, 
die Mühen der langen Fahrt, 
die du litteſt, laut beklagt': 


. | TER. 


ein Einz'ger war's — 
ich achtet’ es wohl — 

der nur Triſtan faßt' in's Auge; 
mit böslicher Liſt 
lauerndem Blick 

ſucht' er in ſeiner Miene 

zu finden, was ihm diene. 
Tückiſch lauſchend 
treff' ich ihn oft: 

der heimlich euch umgarnt, 

vor Melot ſeid gewarnt. 

Iſolde. 

Mein’ft du Herrn Melot? 
O wie du dich trüg'ſt! 
Iſt er nicht Triſtan's 
treuſter Freund? 

Muß mein Trauter mich meiden, 

Dann weilt er bei Melot allein. 


Brangäne. 

Was mir ihn verdächtig, 

macht dir ihn theuer. 

Von Triſtan zu Marke 

iſt Melot's Weg; 
dort ſä't er üble Saat. 

Die heut' im Rath 

dies nächtliche Jagen 
ſo eilig ſchnell beſchloſſen, 

einem edlern Wild, 

als dein Wähnen meint, 
gilt ihre Jägers⸗Liſt. 

Iſolde. 
Dem Freunde zu lieb 
erfand dieſe Liſt 
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. Er 8 et 
| u > Melot der Nen 
| PS nun willſt du den Treuen ſchelten? 

Beſſer als du n 
ſorgt er für mich; re 
ihm öffnet er, EUR 15 
n was du mir ſperr'ſt: 
o ſpar' mir des Zögern's Noth! 
1 Das Zeichen, Brangäne! a 
. O gieb das Zeichen! 
Ks BR: > Löſche des Lichtes 2 
m. letzten Schein! | 

| Daß ganz ſie ſich neige, 

winke der Nacht! 
Schon goß ſie ihr Schweigen 
durch Hain und Haus; 
ſchon füllt ſie das Herz 
1 mit wonnigem Graus: 
db öche das Licht nun aus! 
HN. Löſche den ſcheuchenden Schein! 
Laß meinen Liebſten ein! 


Brangäne. „ 
O laß’ die warnende Zünde! | 
Die Gefahr laß fie dir zeigen! — 
O wehe! Wehe! 
. nu Ach mir Armen! 
3 Des unſel'gen Trank's! 

8 Daß ich untreu l 
3 einmal nur N 
Be. der Herrin Willen trog! n 
Gehoccht' ich taub und blind, n . 

dein — Werk Ei: 


war dann der Tod: 2 
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| dich deine Schmach. 
deine ſchmählichſte Noch, 

155 mein — Werk St 55 e = 
muß ah Schu ge es wiſnn 


5 | Sjplbe... 33,2. N N 


19 5 Dein — Werk? . i 
5 O thör ge Mag?! 
N Frau Minne kennteſt du ficht: 
1 Nicht ihrer Wunder Macht? RR. 
BR | Des kühnſten Muthee ss 
j nl MBH ER 
5 des Welten⸗Werdens e 
N Walterin, e 
Leben und Tod | N 
| ſind ihr unterthan, Nie 
5 die ſie webt aus Luſt und Leid, 1 
in Liebe wandelnd den Neid. Er 


— 
re 


15 Des Todes Werk 1 
5 nahm ich's vermeſſen zur Gait, 
5 Frau Minne harr 
5 meiner Macht es ent wandt 


die Todgeweihte 
nahm ſie in Pfand, 5 
faßte das Wer; 0 
in ihre Hand; i 

wie ſie es wendet, 
5 wie ſie es Ende Te 
. was ſie mir kü 3 06 
\ wohin mich 55 0 „ 
ihr ward ich zu eigen: —-—— 5 „ 
nun laß mich gehe ge een! 155 e 5 
8 Bu 


en 


Fe 
Leni 


2 
* 


4 


ſie zu löſchen zag' ich nicht, 


1 


Und mußte der Minne 
tückiſcher Trank 


. 


a des Sinnes Licht dir verlö öſchen, 
darfſtt du nicht ſehen, 


wenn ich dich warne: 
nur heute hör 
o hör' mein Flehen! 
Der Gefahr leuchtendes Licht — 
nur heute! heut'! — 


die Fake dort löſche nicht! 


Iſolde. 
Die im Buſen mir 
die Gluth entfacht, 
die mir das Herze 
brennen macht, 
die mir als Tag 
der Seele lacht, 
Frau Minne will, 
es werde Nacht, 
daß hell ſie dorten leuchte, 


wo ſie dein Licht verſcheuchte. — 


Zur Warte du! 
Dort wache treu. 


Die Leuchte — 
wär's meines Lebens Licht, — 
lachend 
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Biſt du mein? e 
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Ueberſelig! 


Zweite Scene. e 
Jyolde. a ; 
, 
Iſolde! Geliebte 

Iſolde. „„ N 
Triſtan! Geliebter! 
Beide. | re 


Hab' ich dich wieder 8 ER 
Darf ich dich faſſen? 
Kann ich mir trauen 
Endlich! Endlich! N 
An meiner Bruſt! e 
Fühl' ich dich wirklich:! 
Biſt du es ſelbſt? 1 
Dieß deine Augen? 
Dieß dein Mund? 
Hier deine Hand? 
Hier dein Herz? Ben 
Bin ich's? Biſt du's“ „ 
Halt' ich dich fett? a 
Iſt es kein Trug? e 
Sit es kein Traum: 
O Wonne der Seele! e 
O Türe, hehe, 
kühnſte, ſchönſt r. 
ſeligſte Luft?; Nee 
Ohne Gleiche! , a 
Ueberreich imm: 


Ewig; Ewig! 
Ungeahnte, 
He e 5 7 
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. 5 r 
N 55 5 * h ＋ hoch erhabne! 
Freude⸗Jauchzen? e 
dlauſt⸗Entzücken! BEN: 
Himgmel⸗höchſtes 8 
n Welt-Entrüden! | x 
BR. | Mein Triftan! | Bi: 
Mein Hole! | 5 
Triſtan! 2 
Iſolde! | 1 
Mein und dein! 
Immer ein! 
Ewig, ewig ein! 


Iſolde. 

1 Wie lange fern! ö 
Be. Wie fern fo lang’! 8 

Triſtan. | Ki 
Wie weit fo nah’! 
= | So nah' wie weit! 
3 Iſolde. 
. ir O freundesfeindin, 

böſe Ferne! 

Br; O trägen Zeiten 
FEN zögernde Länge! 
. Triſtan. 
BR O Weit’ und Nähe, 
Be; hart entzweite! 
RN Holde Na 2. N Sr; 
öde Weite! | 1 
5 Iſolde. 8 
n Dunkel du, "ah 
8 im an ieh N ARE 
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Triſtan. 
Das Licht! Das Licht! 
O dieſes Licht! 
Wie lang' verloſch es nicht! 
Die Sonne ſank, 
der Tag verging; 
doch ſeinen Neid 
erſtickt' er nicht: 
ſein ſcheuchend Zeichen 
zündet er an, 
und ſteckt's an der Liebſten Thüre, 
daß nicht ich zu ihr führe. 
Iſolde. 
Doch der Liebſten Hand 
löſchte das Licht. 
Wes' die Magd ſich wehrte, 
ſcheut' ich mich nicht: 
in Frau Minne's Macht und Schutz 
bot ich dem Tage Trutz. 


Triſtan. 

Dem Tag! Dem Tag! 

Dem tückiſchen Tage, 

dem härteſten Feinde 

Haß und Klage! 

Wie du das Licht, 

o könnt' ich die Leuchte, 
der Liebe Leiden zu rächen, 
dem frechen Tage verlöſchen! 

Giebt's eine Noth, 

giebt's eine Pein, 

die er nicht weckt 

mit ſeinem Schein? 

Selbſt in der Nacht 

dämmernder Pracht 


Dash 

15 Ben in am Haus, 
eckt mir drohend ihn aus 

n Iſolde. 
n Hegt' ihn die Liebſte 
83³Vsl aaa eig nen Haus, 
N ii eig'nen Herzen 
n hell und kraus 
BR | hegt' ihn trotzig 

Br" | einft mein Trauter, 
Triſtan, der mich betrog. 
| War's nicht der Tag 
8 der aus ihm log, 
1 als er nach Irland 


Er. werbend zog, 


für Marke mich zu frei'n, 
dem Tod die Treue zu weih'n? 
Triſtan. 
Der Tag! der Tag, 
der dich umgliß, 
„ dahin, wo fie 
3 der Sonne glich, 
AP inn hehrſter Ehren 
Glanz und Licht 
Br Iſolde mir entrückt'! 
1 Was A 9 Auge 
i ſo entzück 
mein a tief 
zur Erde drückt': 
in lichten Tages Schein, 
wie war Iſolde mein? 
. | Iſolde. 6 
1 War ſie nicht dein, 
2 ARE die dich erfor, 


ee 


daß, die für dich beſchieden, 


7171. 


was log der böſe 
Tag dir vor, 


die Traute du verrietheſt? 


Triſtan. 
Was dich umgliß 
mit hehrer Pracht, 
der Ehre Glanz, 
des Ruhmes Macht, 
an ſie mein Herz zu hangen, 
hielt mich der Wahn gefangen. 
Die mit des Schimmers 
hellſtem Schein 
mir Haupt und Scheitel 
licht beſchien, 
der Welten⸗Ehren 
Tages⸗Sonne, 
mit ihrer Strahlen 
eitler Wonne, 
durch Haupt und Scheitel 
drang mir ein, i 
bis in des Herzens 
tiefſten Schrein. 
Was dort in keuſcher Nacht 
dunkel verſchloſſen wacht', 
was ohne Wiſſ' und Wahn 
ich dämmernd dort empfah'n, 
ein Bild, das meine Augen 
zu ſchau'n ſich nicht getrauten, — 
von des Tages Schein betroffen 
lag mir's da ſchimmernd offen. 
Was mir ſo rühmlich 
ſchien und hehr, 5 


SR das rühmt ic hell 
vor allem Heer: 
SIR vor allem Volle | 5 
BEN? pries ich laut 1 

der Erde ſchönſte | | 2 
Königs» Braut. 
Dem Neid, den mir 
der Tag erweckt, 
dem Eifer, den 
mein Glücke ſchreckt', 
der Mißgunſt, die mir Ehren 
und Ruhm begann zu ſchweren, 
denen bot ich Trotz, 
| und treu beſchloß, 
um Ehr' und Ruhm zu wahren, 
nach Irland ich zu fahren. 


Iſolde. N 
Do eitle Tages⸗Knecht! — 
Br: | Getäuſcht von ihm, 
Be: | der dich getäufcht, 
. wie mußt' ich liebend | 
BR. um dich leiden, EN. 
Bi den, in des Tages 
* falſchem Prangen, 
1 von ſeines Gleißens 
Pr | Trug umfangen, 

dort, wo ihn Liebe 

heiß umfaßte, 

im tiefſten Herzen 

hell ich haßte! — 
Ach, in des Herzens Grunde | 5 
3 wie ſchmerzte tief die Wunde! 75 
Se en dort or vor barg, 


wie dünkt' er mich org, 
wenn in des Tages Scheine | 
der treu gehegte Eine N 
der Liebe Blicken ſchwand, W 
als Feind nur vor mir ſtand „„ 
Das als Verräther e 
VVV dich mir wies, „ 
1 dem Licht des Tages e 
| wollt' ich entfliehn, eee, 
VÜ%»’ a dorthin in die Nacht „ 
ur | dich mit mir ziehn, e 
| wo der Täuſchung Ende e 


3 mein Herz mir verhieß, e b 
Er; | wo des Trug's geahnter W 


5 Wahn zerrinne: 

5 dort dir zu trinken 
3 ew'ge Minne, 1 
1 mit mir — dich im Verein , 
Sn | wollt' ich dem Tode weih’n. e 


1 \ Zriftan. 1 e 
5 n deiner Hen 1 
. den ſüßen Tod, 

| | als ich ihn erkannt a 
5 den ſig wei ko 2 mn 
1 | als mir die ahnung 
ER hehr und gewiß e 
0 zeigte, was mir 1 
re die Sühne verhieß: 


da erdämmerte e e 
i | erhabner Macht 


"4 „ 
LEER im Buſen mir die Nacht; e 1 1235 
. mein as EN da ee N 


eh 1 un vn 
N — v 
— 
A . F 
3 97 


x f Be der falfche Trank, 


W 
re 


agner Tanan und Jiolde. 


Nie. 
Doch ach! dich dusche 


daß dir von Neuem 
die Nacht verſank; 


dem einzig am Tode lag, 
den gab er wieder dem Tag 


8 Triſtan. 


O Heil dem Tranke! 

Heil ſeinem Saft! 

Heil ſeines Zaubers 

hehrer Kraft! 

Durch des Todes Thor, 

wo er mir floß, 

weit und offen 

er mir erſchloß, 

darin ſonſt ich nur träumend gewacht, 
das Wonnereich der Nacht. 

Von dem Bild in des Herzens 

bergendem Schrein 

ſcheucht' er des Tages 

täuſchenden Schein, 

daß nacht⸗ſichtig mein Auge 

wahr es zu ſehen tauge. 


Iſolde. 


Doch es rächte ſich 
der verſcheuchte Tag; 
mit deinen Sünden 
Rath's er pflag: 
was dir gezeigt 

die dämmernde W 


a r 


an des 3 Tage Geſirnes 
I | Königs⸗Macht 
EN mußteſt du's übergeben, 
5 um einſam 
| in öder Pracht 
Wr, ſchimmernd dort zu leben. — 
. Wie ertrug ich D mr rt 
Wie ertrag' ich's noch? e 
O! nun waren wir e 
Nacht- geweihte: N e 
der tückiſche Tag, e 
der Neid⸗ bereite, e 
trennen konnt' uns ſein Trug, Be. 
5 | doch nicht mehr täuſchen ſein ug. g 
Be: Seine eitle Pracht, | , 
1 ſeinen prahlenden Schein e 
„ | | verlacht, wen die Nacht see. 
Br; den Blick geweiht : NS 98 
1 ſeines flackernden Lichtes e 
| flüchtige Blitze S 


5 8 blenden nicht mehrt.“ 
8 unſre Blicke. | er 
. Wer des Todes Nacht e 


1 lebend erſchau't, e 
9 wem ſie ihr tief „„ 
Bi: Geheimniß vertraut, „ 
des Tages Lügen, „ 
Ruhm und Ehr, e 
Macht und Gwm, n 
ſo ſchimmernd hehr, i 
wie eitler Staub der Sonnen 
ſind ſie vor dem zerſponnen. e 


er . ” on des ages eitlem u Wähnen 


8 if ihm ein einzig Sehnen, 8 Br, 


25 das Sehnen hin ri 
zur heil'gen Nacht, u: 
wo ur⸗ewig, 1 
einzig wahr & 
Liebes-Wonne ihm lacht. * 
| Beide. oh 
DOD ſink hernieder, 2 
Nacht der Liebe, I 
gieb Vergeſſen N 

daß ich lebe; 


nimm mich auf 
in deinen Schooß, 
löſe von 
der Welt mich los! 
Verloſchen nun | 
die letzte Leuchte; SUR 
was wir dachten, | | 
was uns däuchte, 
all' Gedenken, 
all' Gemahnen, 
heil'ger Dämm'rung 
hehres Ahnen 

löſcht des Wähnens Graus 


Welt⸗erlöſend aus. 1 

Barg im Buſen | = 

wer; uns ſich die Sonne, e 
. leuchten lachend Be 
RR: 3.7 Sterne der Wonne. Bi 
. Von deinem Zauber N 

N ſanft ee W N 


vor Heinen Augen 40 
ſüß zerronn enn la 19 
Herz an Herz amp. 
Mund an Mund, ä 
. Eines Athens N 
1 eeiniger Bund u. N 
Bi, | bricht mein Blick ſic ; 
BEN. wonn'⸗erblindet, ln." 


N erbleicht die Welt e EN 
5 mit ihrem Blenden: 8 0 


. die mir der Tag . 2 ie 
= RR trügend erhellt,, „ eee 
ö a zu täuſchendem Wahn I 

en entgegengeftellt, N 
5 ſelbſt — dann W 
1 ü bin ich die Welt, „„ 
1 Liebe⸗heiligſtes Leben, e 
5 Wonne⸗hehrſtes Weben, ae 
| Nie⸗Wieder⸗Erwachens „ 
wahnlos ä 
hold bewußter Wunſch. e ee 


Brangäne's Stimme. ee 
3 Einſam wachen?n 


Be | in der Nacht nl 
3 N wem der Traum i 
Br. | der Liebe lacht N 
1 hab' der Einengen : :::; 

h Ruf in Acht, e 
die den Schläfen g Re 
Schlimmes ahnt, V 


a! e 
bange zm 0 55 5 


ed aünc 


8 


Habet Acht! 
Habet Acht! 


Bald entweicht die Nacht. 


Iſolde. 
Lauſch', Geliebter! 
Triſtan. 
Laß' mich ſterben! 
Iſolde. 
Neid'ſche Wache! 
Triſtan. 
tie erwachen! 
Iſolde. 
Doch der Tag 
muß Triſtan wecken? 
Triſtan. 


Laß den Tag 


dem Tode weichen! 


Iſolde. 
Tag und Tod 
mit gleichen Streichen 
ſollten unſre 
Lieb' erreichen? 


Triſtan. 


Unſre Liebe? 
Triſtan's Liebe? 


„ Dein’ und mein’, 
ee 1 05 Iſolde's Liess e 
. Welches Todes Streichen 
könnte je fie weichen?! 
Stünd e bor i., 
der mächt ge Too, 
5 ER wie er mir Leib' . 
and Leben bedroht 
1 die ich der Liebe, 
1 | jo willig laſſe! — 1 de 
| | wie wär’ fein Streiche a 
die Liebe ſelbſt zu erreichen? e 
Stürb' ich nun ihr, e 
der fo gern ich ſterbe, 1% 
| wie könnte die Liehte 
. mit mir ſterben? 6 EN 
5 25 Die ewig lebende 4 
. mit mir enden? e 
3 | Doch, ſtürbe nie feine Liebe 
BR, | wie ſtürbe dann Tien 1 
ſeiner Liebe? | e 


22 N 
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5 


Jfole .. 


Doch unſte Liee ), 
heißt fie nicht Triſta . 
und Iſolde? 17 5 5 a . 5 
dieß ſüße Wörtlein: und, Ba 
1 was es bindet, 55 N 
it | der Liebe Bund, e 
1 | wenn Triſtan ftir", 00 5 
7 Ba es ice der d . „ 


558 — 


Triſtan. 


Was ſtürbe dem Tod, 

als was uns ſtört, 

was Triſtan wehrt 
Iſolde immer zu lieben, 
ewig nur ihr zu leben 


Iſolde 


Doch das Wörtlein; und, 
wär' es zerſtört 
wie anders als 
mit Iſolde's eignem Leben 
wär' Triſtan der Tod gegeben? 


Triſtan. 


So ſtarben wir, 

um ungetrennt, 

ewig einig, 

ohne End', 

ohn' Erwachen, 

ohne Bangen, 

namenlos 

in Lieb' umfangen, 
ganz uns ſelbſt gegeben 
der Liebe nur zu leben. 


Iſolde. 
So ſtürben wir, 
um ungetrennt 


n 


Triſtan. 
Ewig einig — 


Iſolde. 
Ohne End’ — 

Triſtan. 
Ohn' Erwachen — 

Iſolde. 
Ohne Bangen — 


Triſtan. 


Namenlos 
in Lieb' umfangen — 


Iſolde. 


Ganz uns ſelbſt gegeben, 
der Liebe nur zu leben? 


Brangäne's Stimme. 
Habet Acht! 
Habet Acht! 
Schon weicht dem Tag die Nacht. 

Triſtan. 

Soll ich lauſchen? 
Iſolde. 

Laß mich ſterben 


Be. u | Jude. | 
Nie erwachen! | 1 
| Triſtan. 
Sioll der Tag 
noch Triſtan wecken? 


A 
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. Iſolde. | = 
Laß den Tag 2 
ER dem Tode weichen! | 
Br. N u. Triſtan. ö 0 | N * 
re? Des Tages Dräuen | 
Br”; trotzten wir ſo? ö 
| Iſolde. | Rn 
Seinem Trug ewig zu fliehn. 1 
3 5 Triſtan. | 
1 Sein dämmernder Schein FR 
Bar. verſcheuchte uns nie? as, 
naaa. | 2 
Ewig währ' uns die Nacht! n 
Beide. . BR. 


Die Nacht! e 
1 Mr Be Fa RER 25 


R . Lebes⸗Nacht! 8 

iR | Wen du umfangen, 

1 Wem du gelacht, 

4 | | wie — wär' ohne Vage 

RE aus dir er je erwacht? 

Et. Nun banne das Bangen, 

1 | holder Tod, 

. ſehnend verlangter e 

33 Liebes⸗Tod! 0 e 
| In deinen Armen. i 


. dir geweiht, 13 5 


* ur⸗heilig Erwarmen, | e 
En: von Erwachen's Noth befreit. 
“ Wie es faflen? n 
Er. Wie fie laſſen, e 
1 dieſe Wonne, F 
3 fern der Sonne, eee 

1 fern der Tage 6 
3 Trennungs⸗Klage? „ 
Br, Ohne Wähnen 1 


* | ſanftes Sehnen, a 
1 | ohne Bangen . 


. ſüß Verlangen; ze, 
1 8 ohne Wehen a SE 

ee hehr Vergehen, 5 ee 
. ohne Schmachten RR 


1 | hold 3 5 1 e 
Bi; ohne Meiden, | | 1 % 
. traut allein, e 


ewig heim, e 
in ungemeſſ'nen näumen 
ee ges Träumen. 1 


A € an 555 

J 8 mehr Dien, 
nicht Iſolde; 
ohne Nennen, 
ohne Trennen, 
neu Erkennen, 
neu Entbrennen 
endlos ewig 
ein⸗ bewußt: 

heiß erglühter Bruſt 

höchſte Liebes⸗Luſt! 


Dult Seen. 


Nurwenal, Brangäne. Aare, Meist. 


Kurwenall. 5 
Rette dich, Triſtan! 


5 Triſtan. ul \ e 
1 zum en Mal! e ee 
* s Melot. 5 85 180 . 
5 . Das ſollſt du, Herr, mir ſagen, „ „ 
Be ob ich ihn recht verklagt? e 
A Das dir zum Pfand ich gab, „ 
a ol ich mein Haupt gewahrt?! 
N Ich zeigt’ ihn dir 2 
3 | in off ner That 


Be: Namen und Eck 
7 EN, hab' ich gern „ 
3 vor Schande dir bewahtt. 
1 | Marke. 
Tuhneſt vun wirkltß 
* Wähnſt du das?: - 


| Sieh ihn dorf,, ee 
hi \ den Treu'ſten aller Treuen; SR 
2 blick' auf ihn, a" 
e freundlichſten der Freunde: 4 
5 seiner Tei; SR N 

. frei ſte That „ 85 
„ traf 1 * N: 5 


> 


F 
Sg =, ae . 
m feindlichſtem Berrah. | / 5 ; 
RN. Trog mich Triſtan, A N 


: 1 
4 8 ene 
En “x g 5 . N \ 
7 N j 
* * — 


ſollt' ich hoffen, 


3 was ſein Trügen 
0 7 miir getroffen, 


ſei durch Melot's Rath 5 
rleoſblich mir bewahrt? 8 
1 ' x | Triſtan. > 
a ZTags⸗Geſpenſter! 


1 Morgen-Träume — 
5 (küäuſchend und wüſt — 
3 entſchwebt, entweicht! 


Marke. 


Mir — dieß? 
Dieß —, Triſtan, — mir? — 
. Wohin nun Treue, 
dta Triſca mich betrog? 
Er + Wohin nun Ehr’ 
und ächte Art, | 
da aller Ehren Hort, 1 

Be: da Triſtan fie verlor? \ 
re. Die Triſtan ſich 
1 zum Schild erkor, 
SER wohin iſt Tugend 
. nun entflohn, 

da meinen Freund ſie flieht! 27 
da Triſtan mich verrieth? — 94 
Be Wozu die Dienfte | 3 
Br ohne Zahl, 050 | ES 
N: der Ehren Ruhm, | N 


ö 
| 
9 
| 
| 
| 
| 


der Größe Macht, 
die Marken du gewannſt, 1 
mußt' Ehr' und Ruhm, A 
Größe und Macht, e 
mußte die Dienſte „ 
ohne Zahl ER 
dir Marke's Schmach bezahlen? 3 
Dünkte zu wenig | 
dich fein Dank, 
daß was du erworben, 
Ruhm und Reich, 
er zu Erb’ und Eigen dir gab! | { 
Dem kinderlos einſt Sa 1 
ſchwand ſein Weib, 1 
ſo liebt' er dich, 1 8 
daß nie auf's Neu’ 
ſich Marke wollt' vermählen. 
Da alles Volk 
zu Hof und Land 
mit Bitt' und Dräuen 
in ihn drang, 
die Königin dem Reiche, 
die Gattin ſich zu kieſen; 
da ſelber du 
den Ohm beſchwor'ſt, 
des Hofes Wunſch, 1 
des Landes Willen 1 


gütlich zu erfüllen: 


in Wehr gegen Hof und Land, 
in Wehr ſelbſt gegen dich, 
mit Güt' und Liſt 
weigert’ er ſich, 
bis, Triſtan, du ihm drohteſt 


für immer zu del 
Hof und Land, 
würdeſt du selber | 
nicht entfandt, 


Da ließ er's denn fo fein. — 


Dieß wunderhehre Weib, 
| das mir dein Muth erwarb, 
Be‘; wer durft' es ſehen, 
Mr wer es kennen, 
A wer mit Stolze 


ſein es nennen, 
pHlhne ſelig zu preiſen? 
Bi; Der mein Wille, 
13 nie zu nahen wagte, 
der mein Wunſch 
Ehrfurcht⸗ſcheu entſagte, 
die ſo herrlich 
hold erhaben 
mir die Seele 
mußte laben, 
* trotz — Feind und Gefahr, 
1 die fürſtliche Braut 
85 brachteſt du mir dar. 
Nun, da durch ſolchen 
Beſitz mein Herz 
du fühlſamer ſchufſt 
als ſonſt dem Schmerz, 
dort wo am weichſten 
zart und offen, 
würd' es getroffen, 
| nie zu hoffen 
daß je ich könne geſunden, — 


dem König die Braut zu frei'n. 


den Freund lauſchend beſchleiche, 


warum ſo ſehrend, 
Un⸗ſeliger, 
dort — nun mich Doreen 2 
Dort mit der Waffe 
quälendem Gift, 
das Sinn und Hirn 
mir ſengend verſehrt; 
das mir dem Freund 
die Treue verwehrt, 
mein off' nes Herz 

erfüllt mit Verdacht, x 
daß ich nun heimlich 7 88 
in dunkler Nacht MR) 


meiner Ehren End' erreiche? 
Die kein Himmel erlöſt, 
warum — mir dieſe Hölle? 
Die kein Elend ſühnt, 
warum — mir dieſe Schmach? 
Den unerforſchlich 4 
furchtbar tief 
geheimnißvollen Grund, 
wer macht der Welt ihn kund? 


Triſtan. 5 
O König, das — | BR. 
kann ich dir nicht ſagen; 2 
und was du frägft, HN. 
das kannſt du nie erfahren. “ 
(zu Iſolde:) | EN 


Wohin nun Triſtan [heiet, t, 


Dem ns, das Tiffen n meint, 
5 der Sonne Licht nicht ſcheint: 
es iſt das dunkel 
nächt ge Land, 
daraus die Mutter ex 


rn. einft mich ſandt', | . 
Als, den im Tode N FR. 
0 1 8515 78 fie fangen, 4 | A 
im n Tod ſie ließ 8 
zum Licht gelangen. N 7 
Was, da ſie mich gebar, 5 
ihr Liebes⸗ Berge war, Be TE 
das Wunderreich der Nacht, 9 9 
aus der ich einſt erwacht, — | 5 
das bietet dir Triſtan, | 
da hin geht er voran. | | x 
SR Ob fie ihm folge Ders. 
SDR treu und hold, SR Ba, 
BE das ſag' ihm nun So a er 
| Iſolde. n 
Da für ein fremdes Land 5 
deer Freund ſie einſtens warb, ö De 
. dem Un⸗holden n 
3 treu und hold, SE 
Be mußt” Iſolde folgen. 25 
Br: Nun führſt du in dein Eigen, | 3 
ee dein Erbe mir zu zeigen; 5 
Br). wie flöh ich wohl das Land, eee 
das alle Welt umſpannt? CR 
Wo Triſtan's Haus und Heim, | EN 
da kehr' Iſolde ein | 


dhe, und r 
u 


auf dem ſie folge 
treu und hold, 
den Weg nun zeig' Iſold'! — 


Melot. 


Verräther! Ha! 
Zur Rache, König! 
Duldeſt du dieſe Schmach? 


Triſtan. 


Wer wagt jein ? Leben an das meine? 
Mein Freund war der; 
er minnte 1055 hoch und cheuer: 
um Ehr und Ruhm 
mir war er beſorgt wie Keiner. 
Zum Uebermuth 
trieb er mein Herz: 
die Schaar führt' er, 
die mich gedrängt, 
Ehr' und Ruhm mir zu mehren, 
dem König dich zu vermählen. — 
Dein Blick, Iſolde, 
blendet' auch ihn: 
aus Eifer verrieth 
mich der Freund 
dem König, den ich verrieth. — 
Wehr' dich Melot! 
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Dritter Aufzug. 


Triſtans Burg in Bretagne. Burggarten. 


Arſte Scene. 
Triſtan, Rurwenal. Ein Hirt. 
Hirt. 

Kurwenal! He! — 
Sag' Kurwenal! — 
Hör' dort, Freund! 
Wacht er noch nicht? 
Kurwenal. 


Erwachte er, 
wär's doch nur 
um für immer zu verſcheiden, 
erſchien zuvor 
die Aerztin nicht, 
die einz'ge die uns hilft. 
Sah'ſt du noch nichts? 
Kein Schiff noch auf der See? — 
5 * 


Eine andre Wee 
. hörteſt du dann, ; 
Bei... jo luſtig wie ich fie an e 
| Nun ſag' auch ehrlich, e 
alter Freund: e 
was hat's mit unſrem Herrn? „ 


Kurwenal. 
Laß die Frage; — 
Re du kannſt's doch nie erfahren. 
| Eifrig ſpäh', 1 
und ſiehſt du das Schiff, Ken 

| dann ſpiele luſtig und hell. % 
. 85 1 5 Hirt. 8 1 1 
709 . Oed' und leer das Meer! — ee 
AN 7 was weckt 5 mich? . 7 19 Me 
le Wo — bin ich? e 
1 | Kurwenal. I RE 
Er. Ha! — die Stimme! 
* | Seine Stinime! —r. „ 
Br Triſtan! Herr! RS EN. 
5 | Mein Held! Mein Triſtan! e 
Triſtan. i 
Wer — ruft mihe ER 
Kurpeſal %% 

5 Endlich! Endlich!! ;: a 
0 Leben! O Reben ie 
ſüßes Leben — m N ad 
meinem Triſtan n neu u gegeben! in 


* 


o 


Triſtan. 
Kurwenal — du? 
Wo — war ich? — 
Wo — bin ich? 

Kurwenal. 


Kareol, Herr: 
Kennſt du die Burg 
der Väter nicht? 


Triſtan. 
Meiner Väter? 


Kurwenal. 
Schau dich nur um! 
Triſtan. 
Was erklang mir? 
Kurwenal. 
Des Hirten Weiſe, 
die hörteſt du wieder; 
am Hügel ab 
hütet er deine Herde. 


Triſtan. 
Meine Herde? 


Kurwenal. 
Herr, das mein’ ich! 
Dein das Haus, 
Hof und Burg. 
Das Volk, getreu 
dem trauten Herrn, 
ſo gut es konnt', 
hat's Haus und Herd gepflegt, 
das einſt mein Held 
zu Erb' und Eigen 


VI 


6 an Leut und Volk weben, N 
1 als Alles er verließ, 
N in ferne Land' zu ziehn. ee, ee 
. e,, Be 
5 e In welche en:; 
„„ „„ eee, e 
15 Hei! nach Kornwall; „ 
kühn und wong 
was ſich da Glückes, i 

1 Glanz und Ehren 
5 Triſtan hehr ertrotzt! , 


J 


. a i RN SER 
B.. WS RON e 
En Triſtan. RS Sl | 
m Bin ich in Kornwall? „ 
NV Kurwenal. e 


15 Nicht doch: in Kareob . 
3 : Triſtan. e A 
. Wie kam ich hee; 
| Kurwenal. e 
Hei nun, wie du kam'ſt? eee 
Zu Roß ritteſt bu nick!!! 
ein Schifflein führte dich her 
, doch zu dem Schifflein ng 
AN | hier auf den Schultern n 
„ trug ich dich: die sind breit; 
ddie brachten dich dort zum Strand 
1 Nun biſt du daheim zu u 
im ächten daun , 
im Heimat⸗Land, 16 We 1 
wit eig ner 1 und ae, 1 


Laa 


darm von Tod und Wunden 
du ſelig ſollſt gefunden. 


Triſtan. 


Dünkt dich das, — 
ich weiß es anders, 
doch kann ich's dir nicht ſagen. 
Wo ich erwacht, 
weilt' ich nicht; 
doch wo ich weilte, 
das kann ich dir nicht ſagen. 
Die Sonne ſah' ich nicht, 
nicht ſah' ich Land noch Leute: 
doch was ich ſah, 
das kann ich dir nicht jagen 
Ich war — 
wo ich von je geweſen, 
wohin auf je ich gehe: 
im weiten Reich 
der Welten Nacht. 
Nur ein Wiſſen 
dort uns eigen; 
göttlich ew'ges 
Ur⸗Vergeſſen, — 
wie ſchwand mir feine Ahnung? 
Sehnſücht'ge Mahnung, 
nenn' ich dich, 
die neu dem Licht 
des Tag's mich zugetrieben? 
Was einzig mir geblieben, 
ein heiß-inbrünſtig Lieben, 
aus Todes⸗Wonne-Grauen 
jagt mich's, das Licht zu ſchauen, 


| das Naben hell und N 
noch dir, Iſolden, ſcheint! - — 
Iſolde noch 
im Reich der Sonne 1 
Im Tagesſchimmer 
noch Iſolde! 
Welches Sehnen, 
welches Bangen, 
ſie zu ſehen 
welch' Verlangen! 
Krachend hört ich 
hinter mir 
ſchon des Todes 
Thor ſich ſchließen: 
weit nun ſteht es 
wieder offen; 
der Sonne Strahlen 
ſprengt' es auf: 
mit hell erſchloß'nen Augen 
muß ich der Nacht enttauchen, — 
fie zu ſuchen, 
ſie zu ſehen, 
ſie zu finden, 
in der einzig 
zu vergehen, 
zu entſchwinden 
Triſtan iſt vergönnt. 
Weh', nun wächſt 
bleich und bang 
mir des Tages 
wilder Drang! 
Grell und n h 
Lin Sa: IR 100 0 a 
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weckt zu Trug 


und Wahn mein Hirn! 
Verfluchter Tag 

mit deinem Schein! 
Wach'ſt du ewig 
meiner Pein? 

Brennt ſie ewig, 

dieſe Leuchte, 

die ſelbſt Nachts 

von ihr mich ſcheuchte? 
Ach, Iſolde! 


Süße! Holde! 


Wann — endlich, 
wann, ach wann 


löſchet du die Zünde, 
daß ſie mein Glück mir künde? 
Das Licht, wann löſcht es aus? 
Wann wird es Nacht im Haus? 


Kurwenal. 
Der einſt ich trotzt', 


aus Treu' zu dir, 


mit dir nach ihr 
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nun muß ich mich ſehnen! 


Glaub' meinem Wort, 
du ſollſt ſie ſehen, 
hier — und heut' — 


den Troſt kann ich dir geben, 
iſt ſie nur ſelbſt noch am Leben. 


Triſtan. 


Noch loſch das Licht nicht aus, 
. 85 ward's Ne Nacht im Haus 
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Iſolde lebt und wacht, 
fie rief mich aus der Nacht. 


Kurwenal. 


Lebt ſie denn, 
ſo laß dir Hoffnung lachen. — 
Muß Kurwenal dumm dir gelten, 
heut' ſollſt du ihn nicht ſchelten. 
Wie todt lag'ſt du 
ſeit dem Tag, 
da Melot, der Verruchte, 
dir eine Wunde ſchlug. 
Die böſe Wunde, 
wie ſie heilen? 
Mir thör'gem Manne 
dünkt' es da, 
wer einſt dir Morold's 
Wunde ſchloß, 


der heilte leicht die Plagen 


von Melot's Wehr geſchlagen. 
Die beſte Aerztin 
bald ich fand; 
nach Kornwall hab' ich 
ausgeſandt: 
ein treuer Mann 
wohl über's Meer 
bringt dir Iſolden her. 
Triſtan. 
Iſolde kommt! 
Iſolde naht! — 
O Treue! hehre, 
holde Treue! 
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Mein Kurwenal, 
du trauter Freund, 
du Treuer ohne Wanken, 
wie ſoll dir Triſtan danken? 
Mein Schild, mein Schirm 
in Kampf und Streit! 
zu Luſt und Leid 
mir ſtets bereit: 
wen ich gehaßt 
den haßteſt du; 
wen ich geminnt, 
den minnteſt du. 
Dem guten Marke, 
dient' ich ihm hold, 
wie warſt du ihm treuer als Gold! 
Mußt' ich verrathen 
den edlen Herrn, 
wie betrogſt du ihn da ſo gern! 
Dir nicht eigen, 
einzig mein, 
mit⸗leideſt du 
wenn ich leide: — 
nur — was ich leide, 
das — kannſt du nicht leiden! 
Dies furchtbare Sehnen, 
das mich ſehrt; 
dies ſchmachtende Brennen, 
das mich zehrt: 
wollt' ich dir's nennen, 
könnteſt du's kennen, — 
nicht hier würdeſt du weilen; 
zur Warte müßteft du eilen, 
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mit allen Sinnen 

ſehnend von hinnen | 
nach dorten trachten und ſpähen, 
15 wo ihre Segel ſich blähen; | 
| wo vor den Winden, 


0 mich zu finden, 

t von der Liebe Drang befeuert, 

. Iſolde zu mir ſteuert! — N 
j Es naht, es naht 8 Bock 
| mit muthiger Haft! Br 
Sie weht, ſie weht, 5 


die Flagge am Maſt. 

Das Schiff, das Schiff! 

Dort ſtreicht es am Riff! a 
Siehſt du es nicht? ? Ar 


.. ——— Ha gene 


Kurwenal, ſiehſt du es nicht? — — N 
N Kurwenal. i 
Noch ift kein Schiff zu ſeh'n! = 
1 Triſtan. 
hi Muß ich dich fo verſteh'n, 
. du alte, ernſte Weiſe, 
h mit deiner Klage Klang? — 
Durch Abendwehen 9 
drang ſie bang, f 
als einſt dem Kind 8 
des Vater's Tod verkündet: n 
durch Morgengrauen | N 
bang und bänger, Er 
als der Sohn 4 
der Mutter Loos vernahm. | 9 
Da er mich zeugt' und ſtarb, 5 5 


ſie ſterbend mich gebar, 


Ne de 
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die alte le Weſe h 8 
ſehnſuchts⸗bang e 
zu ihnen wohl | * 
auch klagend drang, 5 
die einſt mich frug, 

und jetzt mich frägt, 

zu welchem Loos erkoren 

ich damals wohl geboren ? 

Zu welchem Loos? — 

Die alte Weiſe 

ſagt mir's wieder: — 

mich ſehnen — und ſterben, 

ſterben — und mich ſehnen! 

Nein! ach nein! 

So heißt ſie nicht: 

Sehnen! Sehnen — 

im Sterben mich zu ſehnen, 

vor Sehnſucht nicht zu ſterben! — 

Die nicht erſtirbt, 

ſehnend nun ruft 

nach Sterbens Ruh' 

ſie der fernen Aerztin zu. — 

Sterbend lag ich 

ſtumm im Kahn, 

der Wunde Gift — 

dem Herzen nah': 

Sehnſucht klagend 

klang die Weiſe; 

den Segel blähte der Wind 

5 zu Irland's Kind. 

Die Wunde, die 

ſie heilend ſchloß, 

riß mit dem Schwert E 
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Y | ſie wieder los; 
„ das Schwert dann aber 
0 ließ ſie ſinken, 
den Gifttrank gab ſie 
mir zu trinken; 
wie ich da hoffte 
ganz zu geneſen, 
da ward der ſehrend'ſte 
Zauber erleſen, | 
daß nie ich ſollte ſterben, 
mich ew'ger Qual vererben. 
Der Trank! Der Trank! 
Der furchtbare Trank! 
Wie vom Herzen zum Hirn 
er wüthend mir drang! 
Kein Heil nun kann, 
kein ſüßer Tod 
je mich befrei'n 
0 von der Sehnſucht Noth. 
) | Nirgends, ach nirgends 
find' ich Ruh'; 
mich wirft die Nacht 
| dem Tage zu, 
| um ewig an meinen Leiden 
der Sonne Auge zu weiden. 
O dieſer Sonne 
10 ſengender Strahl, 
. wie brennt mir das Herz 
| feine glühende Qual! 
ö 
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0 Für dieſer Hitze 

| heißes Verſchmachten 
ach! keines Schattens 
kühlend Umnachten! 


Für dieſer Schmerzen 


ſchreckliche Pein, 
welcher Balſam ſollte 
mir Lind'rung verleihn? 
Den furchtbaren Trank, 


der der Qual mich vertraut, 


ich ſelbſt, ich ſelbſt — — 
ich hab' ihn gebrau't! 
Aus Vaters-Noth 

und Mutter⸗Weh', 

aus Liebesthränen 

eh' und je, 

aus Lachen und Weinen, 
Wonnen und Wunden, 
hab' ich des Trankes 
Gifte gefunden! 

Den ich gebraut, 

der mir gefloſſen, 

den Wonne⸗ſchlürfend 

je ich genoſſen, — 


verflucht ſei, furchtbarer Trank! 
Verflucht, wer dich gebraut! 


Kurwenal. 


Mein Herre! Triſtan! — 
Schrecklicher Zauber! — 
O Minne⸗Trug! 
O Liebes⸗Zwang! 


Der Welt holdeſter Wahn, 
wie iſt's um dich gethan! — 


Hier liegt er nun, 
der wonnige Mann, 
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4 der wie Leiner gelebt sub em un 
nun ſeht, was von En. 
re Dankes gewann, 
was je ſich Minne gewinnt! 
Biſt du nun todt? 
Lebſt du noch 
Hat dich der Fluch entführt? — 
O Wonne! Nein! 
Er regt ſich! Er lebt! — 
Wie ſanft er die Lippen rührt! 


Triſtan. 
Das Schiff — - fiehft du's noch nie? 


Kurwenal. 
Das Schiff? Gewiß, 
das naht noch heut'; 
es kann nicht lang' mehr ſäumen. 


Triſtan. 
Und drauf Iſolde, 
wie ſie winkt — 
wie ſie hold 
mir Sühne trinkt? 
Siehſt du ſie? 
Seh du ſie noch nicht? 
| Wie fie felig , 
hehr und milde 
wandelt durch 
des Meer's Gefilde? 
Auf wonniger Blumen. 
ſanften Wogen 
kommt ſie licht „ 
an's Land gezogen 
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fie lächelt mir Troft 

und ſüße Ruh'; 

ſie führt mir letzte 

| Labung zu. 

Iſolde! Ach, Iſolde! 

wie hold, wie ſchön biſt du! — 
Und Kurwenal, wie? 
Du ſäh'ſt ſie nicht? 
Hinauf zur Warte. 
du blöder Wicht, 

was ſo hell und licht ich ſehe, 

daß das dir nicht entgehe. 
Hörſt du mich nicht? 
Zur Warte ſchnell! 
Eilig zur Warte! 
Biſt du zur Stell'? 
Das Schiff, das Schiff! 
Iſolden's Schiff — 
du mußt es ſehen, 
mußt es ſehen! 

Das Schiff — ſäh'ſt du's noch nicht? — 


Kurwenal. 


O Wonne! Freude! 
Ha! Das Schiff! 
Von Norden ſeh' ich's nah'n 


Triſtan. 
Wußt' ich's nicht? 
Sagt' ich es nicht? 
Daß ſie noch lebt, 
5 noch Leben mir webt? 
35 u Wagner, Triſtan und Iſolde. | 6 


Die, mir Note 
einzig enthält, 

wie wär' Isolde 
mir aus der Welt? 


Kurwenal. 
Hahei! Hahei! | 
Wie es muthig fteuert! 
Wie ſtark das Segel ſich bläht! 
Wie es jagt! Wie 15 ae 
Triftan. % 
Die Flagge? Die bonne 15 


Kurwenal. 


Der Freude Flagge 
am Wimpel luſtig und hell. 


Triſtan. 
Heiaha! Der Freude! 
Hell am Tage 
zu mir Iſolde, 

Iſolde zu mir! — 
Siehſt du ſie e 


Kurwenal. 


Jetzt ſchwand das a 
hinter dem a 


Hinter dem Riff? e 
Bringt es Gefahr!!! 0, 
Dort wi üthet die een, Me 
ſcheitern die Schiffe | 
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Kurwenal. 
Der ſicherſte Seemann. 
Triſtan. 
Verrieth' er mich? 
Wär’ er Melot's Genoß? 
Kurwenal. 
Trau' ihm wie mir! 
Triſtan. 
Verräther auch du! — 
Un⸗ſeliger! 
Siehſt du ſie wieder? 
Kurwenal. 
Noch nicht. 


Triſtan. 
Verloren! 
Kurwenal. 


Haha! Heiahaha! 
Vorbei! Vorbei! 
Glücklich vorbei! 
Im ſichren Strom 
ſteuert zum Hafen das Schiff. 
Triſtan. 
Heiaha! Kurwenal! 
Treueſter Freund! 
RER AM mein Hab' und Gut 
728 vererb' ich noch heut'. 
Kurwenal. 
Sie nahen im Flug. 


„ 


Triſtan. 

Siehſt du ſie endlich? 

Siehſt du Iſolde? 
Kurwenal. 

Sie iſt's! Sie winkt. 
Triſtan. 

O ſeligſtes Weib! 
Kurwenal. 

Im Hafen der Kiel! — 

Iſolde — ha! 


mit einem Sprung 


ſpringt ſie vom Bord zum Strand. 


Triſtan. 
Herab von der Warte. 
Müßiger Gaffer! 
Hinab! Hinab 
an den Strand! 
Hilf ihr! Hilf meiner Frau! 
Kurwenal. 
Sie trag' ich herauf: 
trau' meinen Armen! 
Doch du, Triſtan, 
bleib’ mir treulich am Bett! 


Triſtan. 

(allein.) 
Ha, dieſe Sonne! 
Ha, dieſer Tag! 
Ha, dieſer Wonne 
ſonnigſter Tag! 
Jagendes Blut, 


. 


jauchzender Muth! 
Luſt ohne Maaßen, 
freudiges Raſen: 

auf des Lagers Bann 
wie ſie ertragen? 
Wohlauf und daran, 
wo die Herzen ſchlagen! 
Triſtan, der Held, 

in jubelnder Kraft 

hat ſich vom Tod 
emporgerafft! 

Mit blutender Wunde 


bekämpft' ich einſt Morolden: 


mit blutender Wunde 


erjag' ich mir heut' Iſolden. 


Hahei! Mein Blut, 
luſtig nun fließe! 

Die mir die Wunde 

auf ewig ſchließe, 

ſie naht wie ein Held, 
ſie naht mir zum Heil: 
vergehe die Welt 

meiner jauchzenden Eil'! 


Iſoldes Stimme. 


Triſtan! Triſtan! Geliebter! 


Triſtan. 
Wie hör' nich das Licht! 
Die Leuchte — ha! 
Die Leuchte verliſcht! 
Zu ihr! Zu ihr! 
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. weile Scene. 


Jſolde. Triſtan. Nurwenal. 


Iſolde. 
Triſtan! Ha! 


Triſtan. 
Iſolde! — 


Iſolde. 

Ich bin's, ich bin's — 
ſüßeſter Freund! 

Auf! noch einmal! 
Hör' meinen Ruf! 
Achteſt du nicht? 
Iſolde ruft: 

Iſolde kam, 

mit Triſtan treu zu ſterben. — 

Bleibſt du mir ſtumm? 
Nur eine Stunde. — 
nur eine Stunde 

bleibe mir wach! 

So bange Tage 

wachte ſie ſehnend, 

um eine Stunde 
mit dir noch zu wachen. 
Betrügt Iſolden, 
betrügt ſie Triſtan 

um dieſes einz'ge 
ewig⸗kurze 

letzte Welten-Glück? — 


Die Wunde — wo? 
Laß fie mich heilen, 
daß wonnig und hehr 
die Nacht wir theilen, 
Nicht an der Wunde, 
an der Wunde ſtirb mir nicht! 
Uns beiden vereint 
erlöſche das Lebenslicht! — 
Gebrochen der Blick! — 
Still das Herz! — 
Treuloſer Triſtan, 
mir dieſen Schmerz? 
Nicht eines Athem's 
flücht'ges Weh'n? 
Muß ſie nun jammernd 
vor dir ſteh'n, 
die ſich wonnig dir zu vermählen 
muthig kam über Meer? 
Zu ſpät! Zu ſpät! 
Trotziger Mann! 
Straf'ſt du mich ſo 
mit härteſtem Bann? 
Ganz ohne Huld 
meiner Leidens-Schuld? 
Nicht meine Klagen 
darf ich dir ſagen? 
Nur einmal, ach! 
Nur einmal noch! — 


+ Triſtan — ha! 

| horch — er wacht! 
Geliebter — 
— Nacht! 
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Dritte Scene. 


Jſolde, Rurwenal, der Hirt, der Steuermann. 


Hirt. 
Kurwenal! Hör'! 
Ein zweites Schiff. 


Kurwenal. 
Tod und Hölle! 
Alles zur Hand! 
Marke und Melot 
hab' ich erkannt. — 
Waffen und Steine! 
Hilf mir! An's Thor! 


Der Steuermann. 


Marke mir nach 
mit Mann und Volk 
Vergeb' ne Wehr! 
Bewältigt ſind wir. 
Kurwenal. 

Stell' dich, und hilf! — 
So lang' ich lebe, 

lugt mir keiner herein! 

Brangäne's Stimme. 

Iſolde, Herrin! 


Kurwenal. 
Brangäne's Ruf? 
Was ſuch'ſt du hier? 


Schließ nicht, Kurwenal! 
Wo iſt Iſolde! 
Kurwenal. 
Verräth'rin auch du? 
Weh' dir, Verruchte! 
Melot's (Stimme). 
Zurück, du Thor! 
Stemm' dich dort nicht! 
Kurwenal. 


Heiaha dem Tag, 
da ich dich treffe! 


Stirb, ſchändlicher Wicht! 


Nierte Scene. 


Die Vorigen. Melot, Marke, Prangäne 


Melot. 
Wehe mir! — Triften ! 
Brangäne's Stimme. 
Kurwenal! Wüthender! 
Hör', du betrügſt dich. 
Kurwenal. - 


Treuloſe Magd! — 
Drauf! Mir nach! 


Werft ſie zurück! 
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Marke. 
Halte, Raſender! 
Biſt du von Sinnen! 
Kurwenal. 
Hier wüthet der Tod. 
Nichts andres, König, 
iſt hier zu holen: 
willſt du ihn kieſen, ſo komm! 
Marke. 
Zurück, Wahnſinniger! 


Brangäne. 
Iſolde! Herrin! 
Glück und Heil! — 
Was ſeh' ich, ha! 
Lebſt du? Iſolde! 

Marke. 
O Trug und Wahn 
Triſtan, wo biſt du? 

Kurwenal. 

Da liegt er — da — 
hier, wo ich liege —! 
Marke. 

Triſtan! Triſtan! 
Iſolde! Weh'! 
Kurwenal. 


Triſtan! Trauter! 
Schilt mich nicht, 
daß der Treue auch mit kommt! 
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Todt denn Alles! | 9 
Alles todt? | AR 
Mein Held! Mein Triftan ! Sera 
00 Trautefter Freund! 99 
: Auch heute noch | 6 
Bi mußt du den Freund verrathen? 6 
1 Heut', wo er kommt i 
dir höchſte Treu' zu bewähren? h 
175 Erwach'! Erwach'!“! | 
1 Erwache meinem Jammer, 

Be‘ du treulos treuefter Freund! 
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Brangäne. 


| Sie wacht! Sie lebt! | 
Be | Iſolde, hör'! 1 3 
Ber: Hör’ mich, ſüßeſte Frau! Ba 
12 ni 9 Glückliche Kunde 
3 laß mich dir melden 
. vertrauteſt nicht Brangänen? 
3 Ihre blinde Schuld IK 
1 hat ſie geſühnt; | 99 
als du verſchwunden, e 
ſchnell fand ſie den König: Bi: 
des Trankes Geheimniß 9 
u. erfuhr der kaum, % 
. als mit ſorgender Eil' 9 
Wa in See er ſtach, 655 5 
3 dich zu erreichen 
. dir zu entſagen, 
ni zuzuführen dem Freund 
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Warum, Jfolde, iR 
warum mir das? 
Da hell mir ward enthüllt. 
was zuvor ich nicht faſſen unt, 
wie ſelig, daß ich den Freund 4 
frei von Schuld da fand! | 
Dem holden Mann 1 
dich zu vermählen, 1 
mit vollen Segen | 
flog ich dir nach: | 
doch Unglückes | 
Ungeſtüm e 
wie erreicht es, wer Frieden bringt? ER 
Die Aernte mehrt' ich dem To; 
der Wahn häufte die Noth! 5 


Brangäne. n 


Hörſt du uns nicht? 1 


Iſolde! Traute! e 
Vernimmſt du die Treue nicht? 
Iſolde. a 

Mild und leiſe . 1 
wie er lächelt, n 
wie das Auge 

hold er Iffne , 

ſeht ihr, Freunde, 15 Are 
ſäh't ihr's nicht?: „ 
Immer lichter | RE 

wie er leuchte 7.0 a Jar 
wie er nian; N 
immer mächt' den N LH 
Stern⸗ aue N 4 he „„ 


ſäh't ihr's nicht? 
Wie das Herz ihm 
muthig ſchwillt, 
voll und hehr 

im Buſen quillt; 
wie den Lippen 
wonnig mild 
ſüßer Athem 

ſanft entweht: — 
Freunde, ſeht — 


fühlt und ſeht ihr's nicht? 


Höre ich nur 

dieſe Weiſe, 

die ſo wunder⸗ 
voll und leiſe, 
Wonne klagend 
Alles ſagend, 

mild verſöhnend 
aus ihm tönend, 


auf ſich ſchwingt, 


in mich dringt, 
hold erhallend 
um mich klingt? 
Heller ſchallend, 
mich umwallend, 
ſind es Wellen 
ſanfter Lüfte? 
Sind es wogen 
wonniger Düfte? 
Wie ſie ſchwellen, 
mich umrauſchen, 


e 


ſoll ich athmen, 

ſoll ich lauſchen? 

Soll ich ſchlürfen, 
untertauchen, 

ſüß in Düften 

mich verhauchen? 

In des Wonnemeeres 
wogendem Schwall, 
in der Duft⸗Wellen 
tönendem Schall, 

in des Welt⸗Athem's 
wehendem All — 
ertrinken — 
verſinken — 
unbewußt — 


höchſte Luſt! 


